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Die  einzelnen  Klassen  der  starken  Verben. 

Manche  ursprünglich  starke  Verben  sind  m.  und  d.  schwach 
geworden;  aber  auch  umgekehrt  haben  sich  viele 
früher  schwache  Verben  zu  starken  entwickelt.  Bei  anderen 
stark  gebliebenen  ist  Übertritt  in  eine  andere  Klasse  erfolgt; 
einige  gehören  sogar  verschiedenen  Klassen  an. 

Im  d.  ist  zudem  bei  vielen  im  übrigen  starken  Verben 
das  Prät.  in  der  starken  Form  ungebräuchlich  geworden 
und  wird  dann  durch  die  schwache  Form  ersetzt.  Diese 
schwache  Präteritalform  ist  aber  auch  bei  den  meisten  anderen 
starken  Verben  neben  der  starken  Form  im  Gebrauch;  ich 
habe  jedoch  in  diesem  Falle  nur  die  starke  Form  angeführt. 
Das  schwache  Prät.  hat  aber  in  allen  diesen  Fällen  im  d. 
die  Endung  en,  die  an  den  Präsensstamm  angefügt  wird,  ist 
also  in  der  Form  völlig  gleich  dem  Inf.;  die  2.  Sg.  hat  die 
Personalendung  s;  die  übrigen  Personen  sind  ohne  Personal- 
endung. So  kann  z.  B.  neben  der  starken  Form  ik  bunt 
(band)  auch  die  schwache  ik  binn’n  gebildet  werden:  du 
binn’ns,  hei  binn’n,  wt  binn’n  usw. 

Beispiel  für  die  durchgeführte  Konjugation: 

1.  m.  fleigen  = fliegen. 

Präs.  Ind.  Imper.  Inf.  Part.  Präs. 

Sg.  1.  ik  fleich  Sg.  fleich  fleigen  fleigent 

2.  du  flüchs  PI.  fleicht 

3.  he  flüch 
PI. 


fleicht 


4 


Prät.  Ind. 

Sg.  1.  ik  flauch  (fluöch) 
du  flüochs  (fluöchs) 
he  flauch  (fluöch) 

PL  1.  wlj 

2-  j>  / flüögen  (fluögen) 

3.  se  j 

2.  d.  fleigen 
Präs.  Ind. 

Sg.  1.  ik  fleich 

2.  dü  flüchs 

3.  hei  flücht 
PI.  1.  wT  | 

2.  git  fleicht 

3.  sei  J 

Prät.  Ind. 

Sg.  1.  ik  flöch 

2.  dü  flöchs  (flöchs) 

3.  hei  flöch 

PL  1.  wi  j PL 

2.  git  \ flögen 

3.  sei 


Prät.  Konj.  Part.  Perf, 
Sg.  1.  ik  flüoch  fluögen 

2.  dü  flüochs 

3.  he  flüoch 
PL  1.  wij 

2-  ji  / flüogen 
3.  se  ) 

Inf.  Part, 

fleigen  fleigent 


Prät.  Konj.  Part.  Perf. 

1.  ik  flöch  geflogen 

2.  dü  flöchs 

3.  hei  flöch 

1.  wT  | 

2.  git  \ flögen. 

3.  sei  I 


Imper. 
Sg.  fleich 
PL  fleicht 


Sg. 


I.  Klasse. 

Die  Ablautsreihe  war  as.  i — a — ä — e : itu  — at  — 
ätun  — gietan  (essen).  Der  erste  Vokal  i erschien  nur  im 
Sg  Präs.  Ind.  und  im  Sg.  Imper.;  sonst  stand  e.  Infolge  der 
verschiedenen  Entwickelung  der  Vokale  im  m.  und  d.  gibt 
es  heute  mehrere  Reihen. 

1.  Reihe. 

e wurde  m.  zu  ie,  d.  zu  e.  a blieb  bestehen,  ä wurde 
m.  durch  Eintritt  des  Umlauts  zu  ei  oder  es  trat  durch  Form- 
übertragung aus  dem  Sg.  a ein;  d.  entstand  ebenfalls  durch 
Formübertragung  aus  dem  Sg.  und  Umlaut  e.  Wir  haben 
also  die  Reihe 

m.  ie  — a — ei  (a)  — ie 
d.  e — a — e — e 
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Bspl. 

m.  friet’n  = fressen. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  friet  ik  trat  wi  freit’n  (fratt’n)  friet’n 

dü  frets  du  freits  (frats) 

he  fret  he  frat 

wi  frietet 

d.  frett’n. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  fret  ik  frat  wi  frett’n  gef  retten 

dü  frets  dü  frats 

hei  fret  hei  frat 

wi  fret 


So  gehen: 

t eit’n  £iet’n 

= essen 

— fressen 

— vergessen 
= messen 

= stechen,  stecken 

= rechnen. 

I.  KL,  zu  der  es 
ursprünglich  gehörte,  m.  rieken  ist  wohl  häufiger  schwach  ; 
im  d.  ist  dem  hd.  entsprechend  reknen  gebildet,  das  natürlich 
schwach  ist. 


m.  iet’n 

at 

eit’n 

giet’n 

d.  ett’n 

at 

ett’n 

gegett’n 

m.  friet’n 

frat 

freit’n 

friet’n 

d.  frett’n 

frat 

frett’n 

gefrett’n 

m.  vergiet’n 

vergat 

vergeit’n 

vergiet’n 

d.  vergett’n 

vergat 

vergett’n 

vergett’n 

m.  miet’n 

mat 

meit’n 

miet’n 

d.  mett’n 

— 

— 

gemett’n 

m.  stieken 

stak 

steiken 

stieken 

d.  stecken 

— 

— 

gestecken 

m.  rieken 

rak 

reiken 

rieken 

stieken 

(stecken) 

gehört 

auch  zur  11 

2.  Reihe. 

Im  m.  unterscheidet  sich  diese  Reihe  nicht  von  der  ersten. 
Im  d.  aber  wird  immer  ursprüngliches  e in  offener  Silbe 
vor  I,  1,  w,  g und  ausgefallenem  d zu  e,  ein  Gesetz,  das  bei 
einigen  Verben  dieser  Kl.  für  den  ersten  und  vierten  Vokal 
in  Frage  kommt.  Wir  haben  also  hier  die  Ablautsreihe 
m.  *ie  — a — ei  — ie 
d.  e — a — e — e 
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Bspl. 


m.  tried’n  — treten,  wie  friet’n. 
d.  treen. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik 

tre 

ik  trat 

wi  trett’n 

getreen 

du 

trets 

du  trats 

hei 

tret 

hei  trat 

Wl 

tret 

Ebenso  gehen: 

m. 

tried’n 

trat 

treid’n 

tried’n 

= treten 

d. 

treen 

trat 

trett’n 

getreen 

m. 

liefen 

las 



liefen 

= lefen 

d. 

lefen 

— 

gelefen 

m. 

gfeb’m 

gaf 

geib’m 

gfeb’m 

= geben 

d. 

gewen 

gaf 

geffen 

— 

m. 

wiegen 

— 

. — 

— 

= wägen 

d. 

wegen 

— 

— 

gewegen 

m. 

drfegen 

— 

— 

drfegen 

= tragen 

d. 

dregen 

drach 

drechen 

gedregen 

d.  ist 

treen  im 

Part,  auch 

schwach : 

getrat.  m. 

der 

PI.  Prät.  von  trieden  auch 

nach  der 

III.  Kl.  - 

liefen 

geht  m.  auch  ganz  nach  der  III.  Kl.;  der  Imper.  ist  verkürzt: 
les.  — m.  gfeb’m  hat  in  der  2.  und  3.  Sg.  Präs,  gifs,  gif;  der 
PI.  Prät.  geib’m  ist  selten,  häufiger  kommt  durch  Form- 
übertragung aus  dem  Sg.  gaffen  oder  mit  Umlaut  geffen  vor. 
d.  kommt  in  der  2.  und  3.  Sg.  neben  gefs,  geft  auch  mit 
Ausfall  des  f ges,  get  vor;  das  Part,  ist  immer  schwach: 
gegaft.  — Die  beiden  Verben  m.  wiegen  und  drfegen,  d. 
wegen  und  dregen  bilden  ihre  Formen  nach  verschiedenen 
Kl.:  1.  m.  wiegen  geht  ganz  nach  der  V.  Kl.;  2.  d.  wegen 
bildet  ebenfalls  seine  sämtlichen  Formen  nach  der  V.  KI., 
auch  das  Part,  gewogen  neben  der  oben  angeführten  Form 
gewegen;  3.  m.  drfegen  bildet  neben  dem  angeführten  Part, 
drfegen  alle  Formen  auch  nach  der  V.  Kl.  und  das  Prät. 
auch  nach  der  VI.  Kl.;  4.  d.  dregen  geht  außer  nach  der 
I.  im  Prät.  auch  nach  der  VI.  Kl.  und  bildet  außerdem  .auch 
das  Part,  schwach : gedracht. 
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3.  Reihe. 

Aus  den  beiden  as.  Wörtern  sehan  und  giskehan  hatten 
sich  schon  mnd.  durch  Ausfall  des  h und  Kontraktion  die 
Formen  sen  und  gesehen  im  Inf.  und  Part,  gebildet.  Das  e 
wurde  nun  m.  und  d.  zu  ei.  Im  PI.  Prät.  wurde  ä zu  m. 
äo,  d.  ö,  resp.  mit  Umlaut  m.  äo,  d.  o ; außerdem  zeigt  das 
Prät.  grammatischen  Wechsel  von  h zu  g.  Nach  diesem  PI. 
ist  m.  und  d.  auch  der  Singular  gebildet.  Die  Ablautsreihe 
ist  also 

m.  ei  — äo  — äo  (ao)  — ei 
d.  ei  — ö — o (ö)  — ei 

Bspl. 

m.  sein  = sehen. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  sei 

ik  säoch 

wi  säogen  (säogen) 

sein 

dü  süs 

du  säochs  (säochs) 

he  süt 

he  säoch 

wi  seit 

d. 

sein. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  sei 

ik  söch 

wi  sögen  (sogen) 

gesein 

dü  süs  dü  söchs  (sochs) 

hei  süt  hei  söch 

wt  seit 

So  gehen  also: 
m.  sein  säoch  säogen 

d.  sein  söch  sogen 

m.  geschein  geschäoch  geschäogen 
d.  geschein  geschöch  geschogen 

Bei  geschein  sagt  man  m.  im  Prät.  auch  ohne  gramma- 
tischen Wechsel  geschah,  geschähen.  Als  Part,  kommt  d. 
auch  die  schwache  Form  gescheit  vor  (schon  mhd.  wenigstens 
im  Mitteldeutschen  geschiet). 

4.  Reihe. 

Drei  Verben  waren  ursprünglich  ja-Stamme,  d.  h.  as. 
war  im  Inf.  und  den  davon  abgeleiteten  Formen  zwischen 
Stamm  und  Endung  ein  i (j)  eingeschoben,  welches  bewirkte, 


sein 


gesein 

geschein 

geschein 


sehen 

geschehen 
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daß  das  i des  Stammes  erhalten  blieb  und  nicht  zu  e wurde. 
Die  Verben  haben  auch  heute  noch  in  diesen  Formen  m. 
und  d.  i.  Die  drei  anderen  Vokale  der  Ablautsreihe  stimmen 
mit  denen  der  1.  und  2.  Reihe  überein.  Da  aber  als  vierter 
Vokal  im  d.  je  nach  dem  darauf  folgenden  Konsonanten  bei 
einem  Verbum  e,  bei  den  beiden  anderen  aber  e erscheint, 
müssen  wir  die  Verben  in  zwei  Reihen  teilen. 

Zunächst  haben  wir  die  Auslautsreihe 


m.  i — a — ei  (a,  e)  — ie 
d.  i — a - e (a)  - e 

Bspl. 


m. 

sitt’n  = sitzen. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  sit 

ik  sat 

wi  seit’n  (satt’n,  sett’n) 

siet’n 

dü  sits 

dü  seits  (sats, 

sets) 

he  sit 

he  sat 

wi  sittet 

d.  sitt’n. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  sit 

ik  sat  wi  sett’n  (satt’n) 

gesett’n 

dü  sits 

dü  sets  (sats) 

hei  sit 

hei  sat 

wi  sit 

So  geht  nur  das  eine  Verbum  m.  und  d.  sitt’n  — sitzen. 
Im  m.  ist  im  Prät.  PI.  das  durch  Formübertragung  aus  dem 
Sg.  gebildete  satt’n  oder  sett’n  wohl  gebräuchlicher  als  das 
regelmäßige  seit’n. 

5.  Reihe. 

m.  ist  die  Ablautsreihe  dieselbe,  d.  aber 
i — a — e (a)  — e 

Bspl. 

m.  liggen  = liegen,  geht  wie  sitt’n. 
d.  liggen. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  lieh 

ik  lach  wi  lechen  (lachen) 

gelegen 

dü  lichs 

dü  lechs  (lachs) 

hei  licht 

hei  lach 

wi  licht 
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Danach  gehen 


m.  liggen 

lach 

leigen 

liegen 

= liegen 

d.  liggen 

lach 

lechen 

gelegen 

m.  bidd’n 

bat 

? 

bied’n 

= bitten 

d.  bidd’n 

— 

— 

gebeen 

Bei  liggen  sind  d.  in  der  2.  und  3.  Sg.  gebräuchlicher 
die  Formen  mit  ausgefallenem  ch : lis,  lit.  m.  wird  im  Plur. 
Prät.  statt  leigen  wohl  häufiger  laggen  oder  leggen,  das  nach 
dem  Sg.  gebildet  ist,  gehört. 

6.  Reihe. 


Schließlich  gehört  zu  dieser  Klasse  das  anormale  Verbum 
m.  wielen  oder  sin,  d.  sin  (sein).  Die  Form  sin  und  das 
ganze  Präsens  samt  dem  Imper.  gehören  allerdings  nicht 
hierher.  Die  Ablautsreihe  ist  im  m.  unter  Voraussetzung 
der  neben  sin  als  Inf.  gebrauchten  Form  wielen 

ie  — a — äo  (äo,  a)  — ie. 

Im  d.  laufen  die  verschiedensten  Formen  nebeneinander 
her,  die  wohl  aus  den  verschiedenen  angrenzenden  Mund- 
arten oder  auch  aus  dem  hd.  zu  den  heimischen  Formen 
hinzugekommen  sind,  sodaß  heute  die  Bestimmung,  was 
echt  d.  ist,  unmöglich  sein  dürfte.  Statt  der  Aufzählung  aller 
Anomalien  dieses  Verbums  möge  hier  die  ausgeführte  Kon- 
jugation folgen: 


1.  m. 


Präs.  Prät.  Ind. 

5g.  1 . ik  sin  Sg.  1.  ik  was 

2.  du  bis,  bist  2.  dü  waors,  wäörs 

3. heis  3.  he  was 


Prät.  Konj. 
Sg.  1.  ik  wäor 

2.  dü  waors 

3.  he  wäor 


51.  1.  wf  j PI.  1.  wT 

2.  ji  l sint  2.  ji 

3.  se  ] 3.  se 

Imper. 

Sg.  si 
PI.  Sit 


Pi.  l.  wi  | 

wahren,  wahren,  wassen  2.  jt  J.  wahren 

3.  se  J 

Part.  Perf. 
wielen,  wiest,  west 


Inf. 

wielen,  sin 
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2.  d. 


Präs. 

Sg.  1.  ik  sin,  sün,  bün 

2.  du  bis,  büs 

3.  hei  is 
PI.  1.  wt  ) 

2.  git  sint,  sünt 

3.  sei  ) 

Prät.  Konj. 

Sg.  1.  ik  wäor,  war 

2.  du  wäors,  wärs 

3.  hei  wäor,  war 


Prät.  Ind. 

Sg.  1.  ik  was,  währ 

2.  du  wäors,  wäors,  wärs 

3.  hei  was,  wäor 
PI.  1.  wi  | 

2.  git  wäoren,  wäoren,  wären,  wassen 

3.  sei  J 

Imper.  Inf.  Part.  Perf. 

Sg.  si  sin  gewest 

PI.  sit 


PI.  1.  wi] 

2.  git  währen,  wären 

3.  sei J 


II.  Klasse. 

Im  as.  war  die  Vokalreihe  i — a - ä — o (u): 
stiku  — stak  — stäkun  — gistokan  (stechen),  u erschien 
als  letzter  Vokal  neben  o vor  m.  Auch  in  dieser  Klasse 
trat  als  erster  Vokal  i nur  im  Sg.  Präs.  Ind.  auf ; sonst  stand 
e.  Keine  Klasse  hat  im  nd.  soviel  an  seinem  Bestände 
eingebüßt  wie  diese.  Im  d.  sind  sämtliche  Verben  bis  auf 
eins,  im  m.  die  meisten  in  die  III.  Klasse  übergegangen. 
Aber  auch  von  den  im  m.  dieser  Klasse  noch  verbleibenden 
fünf  Verben  können  wieder  drei  ihre  Formen  nebenher 
ebenfalls  nach  der  III.  Klasse  bilden.  Da  der  erste  Vokal 
schon  im  as.  sich  bei  einem  Verbum  anders  entwickelte,  als 
bei  den  vier  übrigen,  so  haben  wir  zwei  Reihen. 


1.  Reihe. 

Die  drei  ersten  Vokale  der  Ablautsreihe  haben  sich  in 
gleicher  Weise  entwickelt,  wie  bei  der  ersten  Reihe  der  ersten 
Klasse.  Als  vierter  Vokal  wurde  o (u)  zu  uo.  Die  Ablauts- 
reihe ist  also 

m.  ie  — a — ei  (a)  — uo 
d.  fehlen  Verben. 
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BspL:  m.  driep’m 

= treffen. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  driep 

ik  drap 

wT  dreip’m 

(drapp’m) 

druöp’m 

du  dreps 

du  dreips  (draps; 

he  drep(t) 

he  drap 

wT  driept 

So  gehen  folgende 

m.  Verben,  < 

die  d.  alle  zur  III.  Klasse 

gehören : 

nfem’m 

nam 

neim’m 

nüom’m  = 

nehmen 

brieken 

brak 

breiken 

bruöken  = 

brechen 

sprieken  sprak 

spreiken 

spruöken  = 

; sprechen 

driep’m 

drap 

dreip’m 

druöp’m  = 

treffen. 

nfem’m  hat  in  der  2.  und  3.  Pers.  Sg.  Präs,  nicht  e,  sondern 
i:  nimps,  nimp.  brieken,  sprieken  und  driep’m  gehören  auch 
der  III.  Klasse  an;  bei  brieken  und  sprieken  ist  das  sogar 
wohl  das  gewöhnlichere. 

2.  Reihe. 

Hierher  gehört  das  as.  Verbum  kumu  — quam  — 
quämen  — kuman  (kommen).  Von  dem  ursprünglich  auch 
im  Präs,  und  Part.  Perf.  vorhandenen  qu  verschmolz  im 
Präs,  das  u mit  dem  folgenden  i (e)  zu  u,  während  es  im 
Part,  fortfiel.  — Das  qu  wird  in  den  Präteritalformen  im 
m.  aus  dem  Munde  älterer  Leute  noch  gehört;  in  neuerer 
Zeit  macht  es  auch  hier  dem  k immer  mehr  Platz.  Im  d. 
ist  k in  alle  Formen  eingedrungen.  — Im  Präs,  wurde  im 
m.  aus  u üo;  die  übrigen  Vokale  entsprechen  der  ersten 
Reihe.  Im  d.  entwickelte  sich  u zu  o,  a wurde  gedehnt  zu 
ä,  und  im  PI.  erscheint  durch  Formübertragung  aus  dem 
Sg.  ä oder  mit  Umlaut  ä.  So  entsteht  die  Ablautsreihe 
m.  uo  — a — ei  (a)  — uo 
d.  o — ä — ä (ä)  — o 
m.  küom’m  — kommen. 

Präs.  Prät. 

ik  küom  ik  quam  (kam)  wfqueim’m  (quamm’m,  keim’m 

du  küms  du  queims  (quams,  keims,  kams)  [kamm’m) 

he  kümp  he  quam  (kam) 
wi  küomt. 

Part.:  küom’m. 
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d.  kommen. 

Präs.  Prät. 

ik  kom  ik  kam  w!  kämen  (kämen) 

du  köms  du  käms  (käms) 
hei  körnt  hei  kam 
wi  komt. 


Part. 

gekommen 


III.  Klasse. 


Im  as.  endigte  der  Stamm  aller  zugehörigen  Verben 
mit  geminierter  Liquida  oder  mit  Liquida  -f-  Muta.  Die 
Vokalreihe  war  entweder  i — a — u — u : bindu  — band  — 
bundun  — gibundan  (binden)  oder  i — a — u — o:  hilpu  — 
halp  — hulpun  — giholpan  (helfen).  Als  vierter  Vokal  trat 
o ein,  wenn  unmittelbar  r oder  1 folgte.  Das  i des  Präs, 
wurde  in  allen  vom  Präs,  abgeleiteten  Formen  durch  folgenden 
gedeckten  Nasal  erhalten,  d.  h.  wenn  n oder  m -j-  Konsonant 
folgte.  Sonst  blieb  es  nur  im  Sg.  Präs.  Ind.  und  im  Sg. 
Imper. ; in  allen  anderen  Formen  wurde  es  zu  e.  Dieses 
e drang  dann  in  späterer  Zeit  auch  in  den  Sg.  Präs.  ein.  — 
Im  m.  und  d.  können  wir  hiernach  die  ursprünglich  zu  dieser 
Klasse  gehörenden  Verben  in  zwei  große  Gruppen  teilen, 
von  denen  die  erste  als  ersten  Vokal  i aufweist,  während 
bei  der  anderen  als  erster  Vokal  e oder  im  m.  unter  ge- 
wissen Bedingungen  ie  erscheint,  i tritt  auf  vor  geminiertem 
n und  vor  n oder  m -f-  Muta;  sonst  findet  sich  ein  e-Laut.  — 
Zur  zweiten  Gruppe  sind  ferner  aber  auch  alle  jene  Verben 
zu  zählen,  die  aus  der  I.  und  II.  Klasse  in  diese  übergegangen 
sind.  — Die  erste  Gruppe  hat  m.  und  d.  im  Part.  Perf.  u 
und  im  PI.  Prät.  ebenfalls  u oder  mit  Umlaut  ü.  Im  Sg. 
Prät.  ist  d.  stets  durch  Formübertragung  aus  dem  PI.  u ein- 
getreten. Auch  im  m.  erscheint  hier  vielfach  u;  doch  hat 
sich  bei  fast  allen  Verben  dieser  Gruppe  daneben  auch  a 
erhalten.  Ob  u oder  a bevorzugt  wird,  mag  ja  innerhalb 
des  m.  örtlich  verschieden  sein;  doch  hört  man  auch  aus 
demselben  Munde  und  liest  bei  demselben  Schriftsteller  ik 
sank  und  sunk  (sang),  drank  und  drunk  (trank)  usw.  Da 
man  jedoch  a jedenfalls  als  das  ältere  ansehen  muß,  werde 
ich  bei  den  Verben,  bei  denen  Sg.  Prät.  die  Form  mit  dem 


13 


Vokal  a gebräuchlich  ist,  nur  diese  angeben,  auch  wenn  da- 
neben oder  vielleicht  sogar  häufiger  die  Form  mit  u gehört 
wird.  — 

Die  zweite  Gruppe  hat  als  ersten  Vokal  also  e (ie) ; 
als  dritter  und  vierter  erscheint  ein  o-Laut.  Bei  dieser  Gruppe 
ist  auch  m.  im  Sg.  Prät.  bei  dem  größten  Teil  der  ursprüng- 
lich zur  Klasse  gehörenden  Verben  o oder  uo  aus  dem 
Plural  übertragen  worden;  nur  einige  wenige,  außerdem  aber 
viele  derjenigen,  die  aus  der  I.  und  II.  Klasse  in  diese  über- 
getreten sind,  zeigen  a. 

1 . Reihe. 

Im  Präs,  erscheint  m.  und  d.  i,  im  PI.  Prät.  u oder  mit 
Umlaut  ü und  im  Part.  u.  Im  Sg.  Prät.  ist  der  Vokal  m.  a 
(neben  u),  im  d.  stets  u.  Wir  haben  danach  die  Ablautsreihe 
m.  i — a (u)  — ü (u)  — u 
d.  i — u — ü (u)  — u 

Bspl. 

m.  drinken  = trinken. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  drink  ik  drank  (drunk)  wi  drünken  (drunken)  drunken 
du  drinks  du  drünks  (drunks) 
he  drink  he  drank  (drunk) 
wi  drin  kt 

d.  drinken. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  drink  ik  drunk  wt  drünken  (drunken)  gedrunken 
du  drinks  du  drünks  (drunks) 
hei  drinkt  hei  drunk 
wi  drinkt 

So  gehen: 


m. 

beginn’n 

began 

begünn’n 

begunn’n 

= beginnen 

d. 

beginn’n 

begun 

begünn’n 

begunn’n 

m. 

rinn’n 

ran 

? 

runn’n 

— rinnen 

d. 

rinn’n 

— 

— 

gerunn’n 

m. 

besinn’n 

besan 

besünn’n 

besunn’n 

— besinnen 

d. 

besinn’n 

besun 

besünn’n 

besunn’n 

m. 

spinn’n 

span 

spünn’n 

spunn’n 

— spinnen 

d. 

spinn’n 

spun 

spünn’n 

gespunn’n 
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m. 

(ge)winn’n 

(ge)wan  (ge)wünn’n 

(ge)wunn’n 

gewinnen 

d. 

gewinnen 

gewun 

gewünn’n 

gewunn’n 

— 

m. 

d. 

krimp’m 

krimpen 

krump 

krümpen 

gekrumpen 

krimpten 

m. 

d. 

schimp’m 

schimpen 

schump  schümpen 

geschumpen 

— 

schimpfen 

m. 

verdingen 

verdank  verdüngen 

verdungen 

verdingen 

d. 

verdingen 

verdung  verdüngen 

verdungen 

m. 

gelingen 

gelank 

gelüngen 

gelungen 

gelingen 

d. 

gelingen 

gelung 

gelüngen 

gelungen 

m. 

klingen 

klank 

klüngen 

klungen 

klingen 

d. 

klingen 

klung 

klüngen 

geklungen 

m. 

verslingen 

verslank  verslüngen 

verslüngen 

verschlingen 

d. 

verslingen 

verslung  verslüngen 

verslüngen 

m. 

ringen 

? 

? 

rungen 

ringen 

d. 

ringen 

— 

— 

gerungen 

— 

m. 

fringen 

frunk 

früngen 

früngen 

wringen 

d. 

fringen 

frung 

früngen 

gefrungen 

= 

m. 

dringen 

drank 

drüngen 

drüngen 

dringen 

d. 

dringen 

drung 

drüngen 

gedrungen 

m. 

d. 

singen 

singen 

sank 

sung 

süngen 

süngen 

süngen 

gesungen 

= 

singen 

m. 

d. 

springen 

springen 

sprank 

Sprung 

Sprüngen 

Sprüngen 

Sprüngen 

gesprungen 

— 

springen 

m. 

swingen 

swank 

swüngen 

swüngen 



schwingen 

d. 

swingen 

swung 

swüngen 

geswungen 

m. 

twingen 

twank 

twüngen 

twüngen 

zwingen 

d. 

twingen 

twung 

twüngen 

getw  ungen 

m. 

drinken 

drank 

drünken 

drünken 

trinken 

d. 

drinken 

drunk 

drünken 

gedrunken 

m. 

sinken 

sank 

sünken 

sünken 

sinken 

d. 

sinken 

sunk 

sünken 

gesunken 

m. 

stinken 

stank 

stünken 

stünken 

stinken 

d. 

stinken 

stunk 

stünken 

gestunken 

= 

d. 

winken 

wunk 

wünken 

gewunken 

— 

winken 

m. 

binn’n 

ban(t) 

bünn’n 

bunn’n 



binden 

d. 

binn’n 

bunt 

bünn’n 

gebunn’n 

m. 

finn’n 

fan(t) 

fünn’n 

funn’n 



finden 

d. 

finn’n 

funt 

fünn’n 

gefunn’n 
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m. 

d. 

schinn’n 

schinn’n 

? 

? 

schunn’n 

geschunn’n 

= schinden 

m. 

d. 

winn’n 

winn’n 

wan(t) 

wünnen 

wunn’n 

gewunn’n 

= winden 

m. 

d. 

verswinn’n  verswan(t) 
verswinn’n  verswunt 

verswünn’n 

verswünn’n 

verswunn’n 

verswunn’n 

— verschwinden 

Neben  dem  Sg.  Prät.  begun  kommt  d.  auch  begunt  vor. 
Schon  ahd.  erscheint  bigonda  neben  bigan,  durch  Analogie 
nach  onda,  dem  Prät.  von  unnan  (gönnen),  gebildet.  Ebenso 
werden  die  Prät.  spunt  von  spinn’n  und  gewunt  von  gewinn’n 
neben  den  angegebenen  Formen  gebildet,  vielleicht  durch 
Analogie  nach  begunt.  — krimp’m  geht  m.  nach  der  zweiten 
Reihe,  schimp’m  ist  m.  schwach.  — Endigt  der  Stamm  mit 
ng,  so  wird  dieses  im  Auslaut  m.  in  nk  verwandelt.  Ob 
von  fringen  m.  auch  frank  vorkommt,  ist  mir  unbekannt; 
ich  habe  bisher  nur  frunk  gehört.  — winken  kommt  m.  nicht 
vor;  das  entsprechende  Verb  heißt  dort  wenken  und  geht 
nach  der  3.  Reihe.  — Ursprüngliches  nd  wurde  inlautend 
nn,  wie  bei  binn’n,  finn’n  usw.  Im  Auslaut  aber  tritt  d.  der 
t-Laut  immer  wieder  ein;  m.  findet  sich  ban  und  bant,  fan 
und  fant  neben  einander. 


2.  Reihe. 

Das  Verbum  krimp’m,  das  d.  der  1.  Reihe  angehört, 
hat  im  m.  im  Part.  Perf.  o,  im  PI.  Prät.  o oder  mit  Umlaut 
ö und  auch  im  Sg.  Prät.  durch  Formübertragung  aus  dem 
PI.  o,  mithin  die  Ablautsreihe 

i — o — ö (o)  - o 
krimp’m  = krimpfen. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  krimp  ik  kromp  wi  krömp’m  (kromp’m)  kromp’m 
du  krimps  du  krömps  (kromps) 
he  krimp  he  kromp 
wi  krimpt 


3.  Reihe. 

Mit  dieser  Reihe  beginnt  die  zweite  Gruppe  der  Verben 
dieser  Klasse,  derjenigen  nämlich,  die  im  Präsensstamm 
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den  e-Laut  haben.  Dieses  e erhielt  sich  zum  Teil,  zum  Teil 
wurde  es  m.  zu  ie.  e erscheint  m.  und  d.  vor  mm,  11  und 
vor  1 oder  n -f-  Muta.  Außerdem  gehören  zu  dieser  Reihe 
vier  Verben,  die  aus  der  II.  Klasse  in  diese  übergegangen 
sind.  Als  dritter  Vokal  erscheint  in  beiden  Dialekten  o oder 
mit  Umlaut  ö,  als  vierter  o und  als  zweiter  durch  Form- 
Formübertragung  aus  dem  PI.  auch  m.  durchweg  o.  Wir 
haben  also  die  Ablautsreihe 

m.  und  d.  e — o — ö (o)  — o 

Bspl.:  m.  swemm’m  = schwimmen. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  swem  ik  swom  wi  swömm’m  (swomm’n)-  swomm’m 
düswems  du  swöms  (swoms) 
he  swemt  he  swom 
wi  swemt 

d.  swemmen  ebenso  wie  m.,  nur  das  Part,  geswommen. 

So  gehen 


m. 

quell’n 

quol 

quöll’n 

quoll’n 

— quellen 

d. 

quell’n 

quol 

quöll’n 

gequoll’n 

m. 

swell’n 

swol 

swöll’n 

swoll’n 

= schwellen 

d. 

swell’n 

swol 

swöll’n 

geswoll’n 

m. 

glemm’m 

glom 

glömm’m 

glomm’m 

= glimmen 

d. 

glemmen 

glom 

glömmen 

geglommen 

m. 

klemm’m 

klom 

klömm’m 

klomm’m 

= klimmen 

d. 

klemmen 

klom 

klömmen 

geklommen 

m. 

swemm’m 

swom 

swömm’m 

swomm’m 

= schwimmen 

d. 

swemmen 

swom 

swömmen 

geswommen 

m. 

melken 

molk 

mölken 

molken 

— melken 

d. 

melken 

molk 

mölken 

gemolken 

m. 

help’m 

holp 

hölp’m 

holp’m 

— hplfen 

d. 

helpen 

holp 

hölpen 

geholpen 

m. 

smelt’n 

smolt 

smölt’n 

smolten 

— schmelzen 

d. 

smelt’n 

smolt 

smölt’n 

gesmolt’n 

trans.  u.  intrans. 

m. 

schenken 

schonk 

schönken 

schönken 

= schenken 

d. 

schenken 

schonk 

schönken 

geschonken 

m. 

wenken 

wonk 

wönken 

wonken 

= winken 

m. 

gell’n 

golt 

göll’n 

goll’n 

= gelten 

d. 

gell’n 

— 

— 

gegoll’n 
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m.  flecht’n 

flocht 

flöcht’n 

flocht’n 

— flprhtpn 

d.  .flecht’n 

flocht 

flöcht’n 

geflochfn 

llCdllCIl 

m.  fecht’n 

focht 

föcht’n 

focht’n 

= fechten 

d.  fecht’n 

focht 

föcht’n 

gefocht’n 

m.  u.  d.  ver- 
schrecken 

verschrok 

verschrök- 

ken 

verschrocken  — erschrecken 

m.  trecken 

trock 

trocken 

trocken 

— ziehen 

d.  trecken 

trock 

trocken 

getrocken 

Von  swemm’m  heißt  m.  das 

Prät.  auch 

swam,  ebenso 

von  gell’n 

auch  gal. 

Von  gelP 

n wird  das 

Part.  d.  auch 

schwach  gebildet:  gegelt.  — Neben  klemm’m  kommt  m.  auch 
klimm’m  vor,  vielleicht  aus  dem  hd.  übernommen.  Daneben 
habe  ich  auch  klebb’m  gehört.  Sollte  das  b aus  dem  as. 
klimban  erhalten  sein?  — schenken  geht  m.  auch  ganz 
schwach,  fechfn,  flecht’n,  verschrecken  und  trecken  sind 
aus  der  II.  Klasse  in  diese  übergegangen. 

4.  Reihe. 

Eine  Reihe  von  Verben  dieser  Klasse  hat  den  ursprüng- 
lichen e-Laut  m.  zu  ie  entwickelt.  Im  d.  ist  er  entweder  e 
geblieben  oder  zu  e geworden,  letzteres  wieder  vor  1,  1,  w, 
g und  ausgefallenem  d.  Diese  bilden  also  eine  besondere 
Reihe.  — Als  zweiter  Vokal  erscheint  m.  in  dieser  Reihe 
wieder  a oder  auch  uo.  Von  diesem  uo  gilt  das  bei  der 
ersten  Reihe  über  o gesagte.  Im  d.  ist  auch  hier  der  Sg. 

Prät.  stets  durch  Formübertragung  aus  dem  PI.  gebildet. 

PI.  Prät.  hat  m.  uo  oder  mit  Umlaut  üö,  d.  o oder  mit 
Umlaut  ö,  das  Part.  Perf.  m.  uo  und  d.  o.  — In  diese  Reihe 
sind  außerdem  mehrere  ursprüngliche  Verben  der  II.  Klasse 
übergegangen.  — Wir  haben  also  die  Ablautsreihe 
m.  ie  — a (uo)  — üö  (uo)  — uo 

d.  e — o — ö (o)  — o 

Bspl. : m.  stierb’m  = sterben. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  stierf  ik  starf  (stuörf)  wi  stüorb’m  (stuörb’m)  stuörb’m 
du  sterfs  du  stüorfs  (stuörfs) 
he  sterft  he  starf  (stuörf) 
wi  stierft 
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d.  sterwen. 


m. 

d. 

m. 

d. 

m. 

d. 

m. 

d. 

m. 


Präs, 
ik  sterf 

Prät. 
ik  storf 

wT  störwen  (storwen) 

Part. 

gestorwen 

du  sterfs 
hei  sterft 
wi  sterft 
verdierb’m 

du  störfs  (storf s) 
hei  storf 

verdarf  verdüorb’m 

verduörb’m 

= verderben 

verderwen 

verdorf 

verdörwen 

verdörwen 

stierb’m 

starf 

stüörb’m 

stuörb’m 

~ sterben 

sterwen 

storf 

störwen 

gestorwen 

verbiergen 

verbarch 

verbüörgen  verbuörgen 

= verbergen 

verbergen 

— 

— 

verborgen 

brien’n 

bran 

brüön’n 



= brennen 

brenn’n 



brieken 

brak 

brüoken 

bruöken 

= brechen 

brecken 

brok 

brocken 

gebrocken 

sprieken 

sprak 

sprüoken 

spruöken 

= sprechen 

sprecken 

sprok 

spröcken 

gesprocken 

stieken 

stak 

stüöken 

stuöken 

=stechen,  stecken 

stecken 

stock 

stocken 

gestöcken 

driep’m 

drap 

drüöp’m 

druöp’m 

- treffen 

treffen 

trof 

tröffen 

getroffen 

nemmen 

nom 

nömmen 

genommen 

= nehmen 

brienen 

i wird  m. 

wohl  häufiger  schwach 

gebildet;  das 

Part.  Perf.  ist  mir  in  der  starken  Form  überhaupt  nicht 
bekannt.  Das  entsprechende  d.  Verben  brenn’n  ist  stets 
schwach.  — brieken,  sprieken  und  driep’m  bilden  im  m. 
ihre  Formen  auch  nach  der  II.  Klasse  und  m.  stieken, 
d.  stecken  auch  das  Part.  Perf.  nach  der  I.  stieken  (stecken) 
heißt  „stechen“  und  „stecken“  und  letzteres  sowohl  in  trans. 
wie  intrans.  Bedeutung.  Daneben  gibt  es  im  d.  auch  das 
schwache  Verbum  stecken,  welches  stets  die  Bedeutung  des 
hd.  „stecken“  (meist  trans.)  hat.  Das  entsprechende  schwache 
Verbum  im  m.  ist  sticken,  welches  nur  in  der  Zusammen- 
setzung ansticken  = anzünden  gebraucht  wird.  — d.  treffen 
ist  augenscheinlich  aus  dem  hd.  übernommen,  hat  aber  dann 
sein  Prät.  nd.  entwickelt;  regelrecht  gebildet  müßte  es  d. 
dreppen  heißen,  was  aber  wohl  selten  vorkommt.  — Das 
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dem  d.  nemmen  ensprechende  m.  niemen  geht  nach  der 
II.  Klasse. 

5.  Reihe. 

m.  haben  wir  hier  dieselben  Vokale  wie  in  der  4.  Reihe, 
d.  dagegen  hat  das  Präs,  e und  das  Prät.  und  Part.  Perf.  6 
resp.  ö.  Die  meisten  der  zugehörigen  Verben  sind  aus  der 
I.  und  II.  Kl.  übernommen.  Die  Ablautsreihe  lautet: 
m.  ie  — a (uo)  — üö  (uo)  — uo 
d.  e — ö — ö (ö)  — ö 

Bspl. 

m.  befiel’n  - befehlen,  geht  wie  stierb’m. 
d.  befel’n. 

Präs.  Prät.  Part. 

Ik  befel  ik  beföl  wi  beföl’n  (beföPn)  beföl’n 
du  befels  du  beföls  (beföls) 

hei  befelt  hei  beföl 

wi  befelt 

So  gehen: 


m. 

befiel’n 

befal 

befüöl’n 

befuöl’n 

= befehlen. 

d. 

befel’n 

beföl 

beföl’n 

beföl’n 

m. 

stiel’n 

stal 

stüol’n 

stuöl’n 

= stehlen 

d. 

stel’n 

stöl 

stöl’n 

gestöl’n 

m. 

liefen 

las 

lüöfen 

luöfen 

= lesen 

m. 

tried’n 

trat 

trüod’n 

— 

= treten 

m. 

wieb’m 

? 

wüöb’m 

wuöb’m 

— weben 

d.  befel’n  und  stel’n  bilden  die  Prät.  wohl  häufiger 
schwach.  --  m.  stiel’n,  d.  stel’n  ist  aus  der  II.  Kl , m.  tried’n, 
liefen  und  wieb’m  aus  der  I.  Kl.  in  diese  übergetreten, 
m.  tried’n  geht  auch  ganz  nach  der  I.  KL,  das  Part,  immer; 
ebenso  gehört  m.  liefen  auch  der  I.  KL  an.  Die  entsprechenden 
d.  Verben  werden  überhaupt  nur  nach  der  I.  KL  gebildet.  — 
Das  dem  m.  wieb’m  entsprechende  d.  wewen  bildet  nur 
schwache  Formen. 


6.  Reihe. 

Hierher  gehört  das  m.  und  d.  häufig  gebrauchte  wären 
(werden),  das  sowohl  m.  wie  d.  allerlei  Formen  neben- 
einander aufweist. 


2* 
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1 m. 


Präs.  Prät.  Ind. 

Sg.  1.  ik  wär,  wärt  Sg.  1.  ik  wuör,  wuört,  wäor, 

2.  du  wärs[t],  wes[t]  2.  du  wüörs[t],  wäors,  wuörs[t],  wäors, 

3.  he  wuör,  wuört,  wäör 

1.  wT  J 

2.  je  } 

3.  se  J 


PI. 


3.  he  wärt,  wet 
PI.  1.  m) 

2-  j*  ) wärt 
3.  se  J 
Prät.  Konj. 

Sg.  1.  ik  wüör,  wüört,  wäor 

2.  du  wüörs[t]  wäörs[t] 

3.  he  wüör,  wüört,  wäor 
PI.  1.  wT  j 

2-  ji  }wüörd’n,  wüörn,  wäorn 
3.  se  J 


wüörd’n,  wüörn,  wäorn, 
wuörd’n,  wüörn,  wäorn 


Inf. 

wärd’n,  wären,  wäd’n 


Part.  Perf. 

wuörd’n,  wüörn,  wäorn 


2.  d. 

Präs. 

Sg.  1.  ik  wär,  wäor 

2.  du  wes,  wös 

3.  hei  wet,  wöt 
PI.  1.  wij 

2.  git  wärt,  wäort 

3.  seij 
Prät.  Konj. 

Sg.  1.  ik  wäor,  wöt,  wödde 

2.  du  wäors,  wöts 

3.  hei  wäor,  wöt,  wödde 
PI.  1.  wi) 

2.  git  [ wäoren,  wödd’n 

3.  seij 

7. 


Prät.  Ind. 

1.  ik  wäor,  wot,  wodde 

2.  du  wäors,  wöts,  wäors,  wots 

3.  hei  wäor,  wot,  wodde 

wäören,  wödd’n,  wäoren, 
wodd’n. 

Inf. 

wären,  wäoren, 

Part. 

gewähren,  gewodd’n. 

Reihe. 


PI.  1.  wi  | 

2.  gity 

3.  seij 


Zwei  ursprünglich  zur  II.  Kl.  gehörige  Verben,  deren 
Ablautsreihe  im  m.  mit  der  der  4.  und  5.  Reihe  der  III.  Kl. 
übereinstimmt,  haben  im  d.  den  Präsensvokal  anders  ent- 
wickelt. Es  sind  dies  die  beiden  as.  Verben  brestan  (bersten) 
und  dreskan  (dreschen).  Zunächst  trat  bei  ihnen  Metathesis 
von  e und  r ein,  und  so  heißen  die  beiden  Verben  im  mnd. 
bersten  und  derschen.  Während  nun  im  m.  e vor  r -|-  Konsonant 
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nur  zu  ie  gebrochen  wurde,  wobei  r ausfiel,  wurde  d.  all- 
gemein e vor  r mit  folgendem  t,  d,  sch,  st  oder  s unter 
Ansfall  des  r zu  a,  z.  B.  d.  hatte,  m.  hiet  (Herz),  d.  gadde, 
m.  giede  (Gerte),  d.  kasse,  m.  kiesse  (Kirsche)  usw.  Wir 
haben  also  auch  bei  unseren  beiden  Verben  d.  als  ersten 
Vokal  a.  Der  zweite  und  vierte  Vokal  ist-  d.  o,  der  dritte 
ebenfalls  o oder  mit  Umlaut  ö.  Die  Ablautsreihe  ist  hier  somit 
m.  ie  — a (uo)  — üö  (uo)  — uo 
d.  a — o — ö (o)  — o 

Bspl. 

m.  diesken  = dreschen. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  diesk  ik  dask  (duösk)  wT  düösken  (duösken)  duösken 
du  dieskes  du  düoskes  (duöskes) 
he  diesket  he  dask  (duösk) 
wi  diesket 

d.  daschen. 

Präs.  Prät. 

ik  dasch  ik  dosch  wi  döschen  (doschen) 

du  descht  du  döscht  (doscht) 
hei  descht  hei  dosch 
wi  dascht 

So  gehen  also 

m.  diesken  dask  duösken  duösken 

d.  daschen  dosch  döschen  gedoschen 

m.  biessen  bas  büössen  buössen 

d.  bassen(-st’n)  bost  bössen(-st’n)  gebossen(-st’n)- 

Bei  dem  m.  biessen  hat  sich  im  Sg.  Prät.  auch  das  alte 
r erhalten : bars. 


Part. 

gedoschen 


=:  dreschen 

— hpr«sfpn 


8.  Reihe. 

Hierher  gehören  diejenigen  ursprünglich  zur  II.  Klasse 
gehörigen  Verben,  deren  Stamm  mit  einem  einfachen  r aus- 
lautete. Im  m.  erscheint  auch  hier  im  Präs,  ie;  doch  hört 
man  statt  dessen  auch  ä;  im  d.  kommt  nur  ä vor.  Im  PI. 
Prät.  und  im  Part.  Perf.  stimmen  die  Vokale  im  m.  mit 
denen  der  4.  und  5.  Reihe  überein ; im  Sg.  Prät.  ist  uo  aus 
dem  PI.  eingetreten.  Im  d.  weist  der  Sg.  Prät.  und  das 
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Part,  ao  und  der  PI.  Prät.  ao  oder  mit  Umlaut  ao  auf.  Die 
Ablautsreihe  ist  somit 

m.  ie  (ä)  — uo  — üö  (uo)  — uo 

Bspl. 

m.  schieren,  schären  = scheren. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  schfer,  schär  ikschüor  wi  schüoren  (schüoren)  schüoren 
düschiers,schärs  du  schüörs  (schüors) 
he  schiert,  schärt  he  schüor 
wi  schiert,  schärt 
d.  schären. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  schär  ik  schäör  w!  schäoren  (schäoren)  geschäoren 
dü  schäors  (schaors) 
he  schäor 


dü  schärs 
hei  schärt 
wi  schärt 

So  gehen: 

m.  gebferen  (gebären)  gebüor 
d.  gebären  gebäör 

m.  gieren  (gären)  güor 


d.  gären 


gaor 


m.  schieren  (schären)  schüor 
d.  schären  schäor 

m.  swleren  swüor 

d.  swären  swäor 


gebüören 

gebäoren 

güören 

gäoren 

schüören 

schäoren 

swiiören 

swäoren 


gebüören 

gebäoren 

güoren 

gegäoren 

schüoren 

geschäoren 

swüoren 

gewähren 


— gebären 


= gären 


= scheren 


= schwären 


IV.  Klasse. 

as.  war  die  Ablautsreihe:  1 — e — i — i:  bitu  — bet  — 
bitun  — bitan  (beißen).  Als  erster  Vokal  ist  m.  und  d.  1 
geblieben.  Der  dritte  resp.  vierte  Vokal  wurde  m.  ie,  im 
d.  dagegen  je  nach  dem  folgenden  Konsonanten  (vgl.  I.  Klasse 
2.  Reihe)  entweder  e oder  e,  sodaß  wir  zwei  Reihen  unter- 
scheiden müssen.  Als  zweiter  Vokal  erscheint  d.  stets  wie 
im  hd.  der  des  PI.  Prät.,  also  wieder  entweder  e oder  e. 
Das  m.  hat  als  zweiten  Vokal  stets  e bewahrt,  und  dieser 
ist  bei  allen  Verben  neben  dem  ursprünglichen  ie  auch  in 
den  PI.  eingedrungen.  So  hört  man  in  Münster  selbst,  im 
ganzen  Prät.  nur  noch  e,  während  in  anderen  Gegenden  des 
Münsterlandes  in  der  2.  Sg.  und  im  PI.  Prät.  ie  geblieben  ist. 
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Da  aber  auch  in  dieser  Klasse  das  ie  als  dritter  Vokal  als 
das  ältere  anzusehen  ist,  so  führe  ich  bei  der  Aufzählung 
der  Verben  nur  die  Formen  mit  ie  an. 

1.  Reihe. 

Der  erste  Vokal  ist  m.  und  d.  i,  der  zweite  m.  e, 
d.  durch  Formübertragung  aus  dem  PI.  e,  der  dritte  m.  ie 
oder  durch  Formübertragung  aus  dem  Sg.  e und  d.  e,  der 
vierte  m.  ie,  d.  e.  Die  Ablautsreihe  lautet  also 
m.  T — e — ie  (e)  — ie 
d.  1 — e — e — e 

Bspl. 


m.  grip’m  = greifen. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  grip 

ik  grep 

w!  grfep’m  (grep’m)  griep’m 

dü  grips 

dü  grieps  (greps) 

he  grip 

he  grep 

wT  gript 

d.  gripen. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  grip 

ik  grep 

wi  greppen 

gegreppen 

dü  grips 

dü 

greps 

hei  gript 
wi  gript 

hei 

grep 

So  gehen 

m.  bit’n 

bet 

biet’n 

biet’n 

— beißen 

d.  bit’n 

bet 

bett’n 

gebett’n 

m.  drit’n 

dret 

drfet’n 

drlet’n 

d.  drit’n 

dret 

drett’n 

ged  rett’n 

= cacare 

m.  krit’n 

? 

? 

? 

= knirschen 

m.  rit’n 

ret 

rfet’n 

rlet’n 

= reißen 

d.  rit’n 

ret 

rett’n 

gerett’n 

m.  schit’n 

sehet 

schiet’n 

schiet’n 

= scheißen 

d.  schit’n 

sehet 

schett’n 

geschett’n 

m.  slit’n 

siet 

slfefn 

sliet’n 

= schleißen 

d.  slit’n 

siet 

slett’n 

geslett’n 

m.  smit’n 

smet 

smiet’n 

smiet’n 

— schmeißen 

d.  smit’n 

smet 

smett’n 

gesmett’n 
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m.  split’n 

p 

? 

spllet’n 

— spleißen 

d.  split’n 

spiet 

splett’n 

gesplett’n 

m.  verwit’n 

? 

? 

verwlet’n 

= vorwerfen 

d.  verwit’n 

verwet?  verwett’ n 

verwett’ n 

m.  [verjbliken 
d.  [verjbliken 

? ? 
verblek  verblecken 

verblleken 

verblecken 

= verbleichen 

m.  gliken 

glek 

glieken 

glieken 

= gleichen 

d.  gliken 

glek 

glecken 

geglecken 

m.  kiken 

kek 

kieken 

kieken 

= gucken 

d.  kiken 

kek 

kecken 

gekecken 

m.  sliken 

slek 

slleken 

slleken 

= schleichen 

d.  sliken 

slek 

slecken 

geslecken 

m.  striken 

strek 

strleken 

strleken 

= streichen 

d.  striken 

strek 

strecken 

gestrecken 

m.  wiken 

wek 

wleken 

wleken 

= weichen 

d.  wiken 

gewecken 

m. 

glep? 

— schaute 

m.  grip’m 

grep 

grlep’m 

grlep’m 

= preisen 

d.  gripen 

grep 

greppen 

gegreppen 

m.  knip’m 

knep 

knlep’m 

knlep’m 

— knpifpn 

d.  knipen 

knep 

kneppen 

gekneppen 

m.  slip’m 

slep 

sllep’m 

sllep’m 

— ^rhlpifpn 

d.  slipen 

slep 

sleppen 

gesleppen 

oClllCUCll 

Neben  m.  glep  hört  man  auch  die  schwache  Form 
gleppede.  — kiken  hat  m.  und  d.  den  verkürzten  Imper.  kik. 
In  der  2 Sg.  Präs,  lese  ich  m.  auch  die  unverkürzte  Form 
kikst.  — Von  slip’m  gibt  es  m.  auch  ein  schwaches  Part. 
Perf.  sllepet.  — wtken  hat  d.  im  Sg.  Präs,  keine  Kürzung: 
wiks,  wikt.  Das  Prät.  von  wtken  ist  d.  schwach. 

2.  Reihe. 

Die  Ablautsreihe  ist  m.  die  gleiche,  wie  in  der  1.  Reihe. 
Im  d.  dagegen  erscheint  der  dritte  und  vierte  und  darum 
auch  der  zweite  Vokal  gedehnt  als  e.  Somit  haben  wir  hier 
die  Reihen 

m.  l — e — ie  (e)  — ie 
d.  l — e — e — e 
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Bspl. 

m.  stigen  = steigen. 

Präs.  Prät. 

ik  stich  ik  stech  wi  stiegen  (Stegen) 

du  stichs  du  stfechs  (stechs) 

he  stich  he  stech 

wi  sticht 

d.  stigen. 

Präs.  Prät. 

ik  stich  ik  stech  wi  Stegen 

du  stichs  du  stechs 

hei  sticht  hei  stech 

wi  sticht 


Part. 

stiegen 


Part. 

gestegen 


So  gehen 


m.  blib’m 

blef 

bh'eb’m 

blieb’m 

— bleiben 

d.  bliwen 

blef 

blewen 

geblewen 

m.  drib’m 

dref 

drieb’m 

drieb’m 

— treiben 

d.  driwen 

dref 

drewen 

gedrewen 

m.  rib’m 

ref 

rieb’m 

rieb’m 

--  reiben 

d.  riwen 

ref 

rewen 

gerewen 

m.schrib’m 

schref 

schrieb'm 

schrieb’m 

= schreiben 

d.schriwen 

schref 

schrewen 

geschrewen 

m.  dien 
d.  dien 

de 

? 

gediegen 

= deihen,  aufgehen 

m.  flien 

? 

? 

? 

fleien 

d.  flien 

— 

— 

— 

m.  rien 

re 

? 

rien 

= reihen 

d.  rien 

— 

— 

gereen 

m.  schreien 

schre 

? 

? 

= schreien 

d.  schreien 

— 

— 

— 

m.  sien 

? 

? 

? 

= seihen 

d.  sien 

— 

— 

— 

m.  glid’n 

glet 

glled’n 

glied’n 

= gleiten 

d.  glien 

gle 

gleen 

gegleen 

m.  lid’n 

let 

lled’n 

lled’n 

= leiden 

d.  lien 

le 

leen 

geleen 

m.  rid’n 

ret 

ried’n 

ried’n 

gereen 

= reiten 

d.  rien 

re 

reen 
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d.  schrien 

schre 

schreen 

geschreen 

— 

schreiten 

m.  snid’n 

snet 

snied’n 

snied’n 

schneiden 

sne 

sneen 

— 

d.  sme  n 

gesneen 

m.  strid’n 

stret 

stned’n 

stried’n  » 

1.  streiten 

d.  strien 

stre 

streen 

gestreen  / 

— 

2.  schreiten 

m. 

verlied’n 

d. 

verleen 

— 

vergangen 

m.  grin’n 

gren 

grien’ n 

grien’ n 

zz: 

weinen 

m.  quin’n 

? 

? 

? 

zz: 

dahinsiechen 

m.  schin’n 

sehen 

schien’n 

schien’n 

scheinen 

d.  schin’n 

— 

— 

geschen’n 

== 

m.  krigen 

krech 

kriegen 

kriegen 

kriegen 

d.  krigen 

krech 

kregen 

gekregen 

m.  migen 
d.  migen 

mech 

mech 

m iegen 
megen 

m iegen 
gern  egen 

= 

harnen 

m.  nigen 

? 

? 

? 

neigen 

d.  nigen 

— 

— 

— 

— 

m.  spigen 
d. spigen 

spech 

spech 

spiegen 

spegen 

spiegen 

gespegen 

— 

speien 

m.  stigen 
d.  stigen 

stech 

stech 

stiegen 

Stegen 

stiegen 

gestegen 

~ 

steigen 

m.  swigen 

swech 

swiegen 

swiegen 

schweigen 

d.  swigen 

swech 

swegen 

geswegen 

m.  prifen 

? 

? 

? 

zz 

preisen 

m.  wifen 

wes 

wieien 

wiefen 

— 

weisen 

d.  wifen 

wes 

welen 

gewefen 

m.  spricht  man  in  manchen  Gegenden  statt  des  in- 
lautenden b bei  den  Wörtern  dieser  Reihe  besonders  im 
Infinitiv  und  den  davon  abgeleiteten  Formen  auch  reines  w, 
also  bliwen,  driwen,  riwen,  schriwen.  — Inlautendes  d fällt 
auch  im  m.  in  vielen  Gegenden  aus  und  zwar  sowohl  im 
Inf.  als  auch  besonders  im  PI.  Prät.  und  im  Part.  Perf., 
wobei  das  kurze  ie  durch  Einfluß  des  folgenden  e zu  i ge- 
dehnt wird:  glien  statt  glied’n,  lien  statt  lfeden,  rien 
statt  rfed’n,  snien  statt  snied’n.  — Die  Verben  dien 
und  rien  (reihen)  haben  m.  und  d.  keine  Vokalkürzung  in 
der  2.  und  3.  Pers.  Sg.  Präs.,  also  dis,  dit,  ris,  rit,  ebenso 
nicht  d.  schin’n:  schins,  schint.  Ungekürzte  Formen  kommen 
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neben  den  gekürzten  vor  bei  m.  grin’n,  quin’n  und  schin’n, 
also  grint  neben  grint  usw.  Das  im  m.  vorkommende  Part, 
gediegen  (gediegen,  wunderlich)  ist  Adjektiv  geworden.  — 
Von  krigen  hört  man  m.  und  d.  auch  den  PI.  Präs,  verkürzt: 
kricht.  krigen  hat  im  d.  in  der  2.  Sg.  Präs,  gewöhnlich  kris, 
krit.  — Neben  rib’m  kommt  m.  auch  frib'm  (friwen)  vor. 

— schreien  ist  im  d.  stets  und  auch  im  m.  wohl  meist 
schwach.  Neben  dem  selteneren  starken  Prät.  schre  kommt 
m.  auch  schrei  vor.  — Statt  spigen  und  rien  heißt  es  in 
den  südlichen,  vom  Sauerländischen  beeinflußten  Gegenden 
des  m.  spiggen  und  riggen.  — Mit  rien  (reihen  = in  weiten 
Stichen  nähen)  ist  nicht  zu  verwechseln  das  stets  schwache 
rigen  (reihen  = in  die  Reihe  bringen).  — Von  m.  strid’n, 
d.  strien  (schreiten)  ist  auch  das  partizipialische  Adjektiv  m. 
bestried’n,  d.  bestreen  (rittlings)  gebildet.  — d.  sind  dien  und 
flien  ganz,  schln’n  und  rien  im  Prät.  schwach ; von  rien 
kommt  auch  das  Part,  in  der  schwachen  Form  vor:  gerit. 

— Im  m.  wird  wisen  auch  schwach  gebildet:  wisede,  wist. 

V.  Klasse. 

Im  as.  gab  es  in  dieser  Kl.  zwei  Gruppen;  die  eine  hatte 
als  Präsensvokal  iu,  die  andere  ü.  Wir  haben  somit  as. 
die  Reihen 

1.  iu  — ö — u — o: 

biudu  - böd  — budun  — bodan  (bieten), 

2.  ü — ö — u — o: 

lüku  — lök  — lukun  — lokan  (schauen). 

Das  iu  der  ersten  Gruppe  wurde  m.  und  d.  zu  ei,  das 
ü der  zweiten  blieb  m.  und  d.  ü.  Im  m.  wurde  der  vierte 
Vokal  zu  uo,  der  dritte  zu  uo  oder  mit  Umlaut  zu  üö;  der 
zweite  wurde  zu  au  oder  durch  Formübertragung  aus  dem 
PI.  uo. 

Im  d.  blieb  der  vierte  Vokal  wiederum  je  nach  dem 
folgenden  Konsonanten  o oder  er  wurde  zu  ö gedehnt  oder 
schließlich  vor  folgendem  r zu  äo;  der  dritte  Vokal  wurde 
analog  dem  vierten  o,  ö ao  oder  mit  Umlaut  zu  ö ö,  ab 
und  der  zweite  durch  Formübertragung  aus  dem  PI.  eben- 
falls o,  ö oder  äo.  Diese  im  d.  bestehende  Unterscheidung 
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in  Verbindung  mit  der  schon  im  as.  vorhandenen  Zweiteilung 
der  Klasse  bezüglich  des  Präsensvokals  ergibt  fünf  Reihen. 


1.  Reihe. 


Der  Präsensvokal  ist  m.  und  d.  ei,  und  die  drei  übrigen 
Vokalen  erscheinen  d.  kurz,  also 

m.  ei  — au  (uo)  — üö  (uo)  — uo 
d.  ei  — o — ö (o)  — o 

Bspl. 

m.  fleit’n  = fließen. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  fleit 

ik  flaut  (fluöt)  wi  flüoten  (fluöt’n) 

fluöt’n 

du  flüts 

du  flüöts  (fluöts) 

he  flüt 

he  flaut  (fluöt) 

wi  fleit’t 

d.  fleit’n. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  fleit 

ik  flot 

wi  flött’n  (flott’ n) 

geflott’n 

du  flüts 

du  flöts  (flots) 

hei  flüt 
wi  fleit 

hei  flot 

So  gehen 

m.  verdreit’n 

verdraut 

verdrüöt’n 

verdruöt’n 

= verdrießen 

d.  verdreit’n 

verdrot 

verdrött’n 

verdrott’n 

m.  fleit’n 

flaut 

flüöt’n 

fluöt’n 

=:  fließen 

d.  fleit’n 

flot 

flött’n 

geflott’n 

m.  geit’n 
d.  geit’n 

gaut 

got 

güöt’n 

gött’n 

guöt’n 

gegott’n 

= gießen 

m.  geneit’n 
d.  geneit’n 

genaut? 

genot 

genüöt’n 

genött’n 

genuöt’n 

genott’n 

= genießen 

m.  scheit’n 

schaut 

schüot’n 

schuöt’n 

= schießen 

d.  scheit’n 

schot 

schött’n 

geschott’n 

Von  geit’n  kommt  m.  neben  dem  Imperativ  geit  auch 
gut  vor. 


2.  Reihe. 


Im  m.  ist  die  Ablautsreihe  dieselbe  wie  bei  der  1.  Reihe, 
d.  haben  wir  als  zweiten  und  vierten  Vokal  6 und  als  dritten 
ebenfalls  ö oder  mit  Umlaut  ö.  Somit  lauten  die  Reihen  hier 
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m.  ei  — au  (uo)  — üö  (uo)  — uo 
d.  ei  — 6 — ö (ö)  — 6 

Bspl. 

m.  fleigen  = fliegen,  geht  wie  fleit’n. 
d.  fleigen. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  fleich  ik  flöch  wi  flögen  (flögen)  geflogen 

du  flüchs  du  flöchs  (flöchs) 

hei  flucht  hei  flöch 

wf  fleicht 

So  gehen 


m.  beid’n 

baut 

büöd’n 

buöd’n 

= bieten 

d.  beien 

bö 

böen 

geböen 

m.  [beigen] 
d. 

böch 

bögen 

gebogen 

= biegen 

m.  bedreigen 

bedrauch 

bedrüogen 

bedruögen 

= betrügen 

d.  bedreigen 

bedröch 

bedrögen 

bedrögen 

m.  — 

drauch 

drüogen 

druögen 

= tragen 

m.  fleigen 

flauch 

flüogen 

fluögen 

d.  fleigen 

flöch 

flögen 

geflogen 

= fliegen 

m.  leigen 

lauch 

lüögen 

luögen 

d.  leigen 

loch 

lögen 

gelogen 

— lügen 

m. 

wauch 

wüogen 

wuögen 

=wiegen,  wägen 

d.  - 

wöch 

wögen 

gewogen 

m.  beigen  ist  stets  schwach:  boch[t]  — böchen  bocht. 
Es  scheint  somit  auch  im  Präs,  das  schwache  Verbum,  das 
dem  hd.  „beugen“  entspricht,  vorzuliegen  — as.  bögian, 
mnd.  bogen,  das  sich  ja  ebenfalls  im  m.  regelrecht  zu  beigen, 
d.  zu  bögen  entwickeln  mußte.  Dieses  d.  bögen  ist  als 
Präs,  überhaupt  die  einzig  vorhandene  Form ; ein  beigen, 
das  ebenso  wie  im  m.  aus  as.  biogan  hätte  entstehen  müssen, 
kommt  d.  garnicht  vor.  d.  bögen  hat  ebenfalls  die  schwache 
Abänderung:  boch[t]  — böchen  --  gebocht;  die  daneben 
sich  findenden,  oben  angeführten  starken  Formen  sind  wohl 
aus  dem  hd.  eingeschleppt.  — Statt  bedreigen  und  leigen 
kommen  d.  neuerdings  mehr  die  Formen  bedreugen  und 
leugen  auf,  bei  denen  das  eu  vielleicht  durch  Einwirkung  des 
ebenso  ungerechtfertigten  ü der  entsprechenden  hd.  Wörter 
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(betrügen,  lügen)  entstanden  ist.  — Über  die  verschiedenen 
Formen  von  m.  drfegen,  d.  dregen  und  m.  wfegen,  d.  wegen 
vgl.  Anm.  zur  1.  Kl.  2.  R.  m.  wfegen,  d.  wegen  heißt  übrigens 
„wägen“  (trans.)  oder  „wiegen“  (intrans.),  beides  auf  der 
Wage,  „bewegen“  heißt  m.  weggen,  d.  wegen,  und  beide 
sind  schwach. 


3.  Reihe. 

Hierher  gehören  die  beiden  as.  Wörter  friosan  (frieren) 
und  farliosan  (verlieren).  Bei  beiden  Verben  tritt  im  m.  und 
d.  im  PI.  Prät.  und  im  Part.  Perf.  und  im  d.  auch  im  Sg. 
Prät.  grammatischer  Wechsel  von  s zu  r ein.  Die  Vokale 
bleiben  m.  dieselben,  wie  in  der  1.  und  2.  Reihe;  im  d.  da- 
gegen wird  vor  dem  folgenden  r im  Sg.  und  PI.  Prät.  der 
o-Laut  zu  ao.  Wir  haben  also  die  Reihen 

m.  ei  — au  (uo)  — üö  (uo)  — uo 
d.  ei  — äo  ao  (äo)  — äo 


Bspl.: 

m.  freifen  = frieren. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  freis 

ik  fraus  (früor)  wi  früör’n  (früor’n) 

fruor’n 

dü  früst 

dü  früörs  (früors) 

he  früs 
wi  freist 

he  fraus  (früor) 

d.  freiien. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  freis 

ik  fräor 

wi 

fräoren  (fräoren) 

gefräoren 

dü  früst 

du  fräors  (fräors) 

hei  früst 
wi  freist 

hei  fräor 

So  gehen 

m.  freiien 

fraus 

früör’n 

fruor’n 

frieren 

d.  freiien 

fräor 

fräoren 

gefräoren 

m.  verleiien 

verlaus 

verliiör’n 

verlüor’n 

verlieren 

d.  verleiien 

verläor 

verläoren 

verläoren 

Wenn 

im  m.  bei 

den  beiden 

Verben  der  Sg.  Prät.  durch 

Formübertragung  aus  dem  PI.  gebildet  ist,  so  tritt  auch  im 
Sg.  das  r des  PI.  ein,  also  früor,  verlüor.  Auch  im  PI. 
Prät.  hört  man  m.  statt  des  r bisweilen  das  s:  verlüölen. 
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4.  Reihe. 

Der  erste  Vokal  ist  m.  und  d.  ü;  im  übrigen  haben  wir 
m.  und  d.  die  Vokale  der  ersten  Reihe.  Die  Ablautsreihen 
lauten  also 

m.  ü — au  (uo)  — üö  (uo)  — uo 
d.  ü — o — ö (o)  — o 


Bspl. : m.  süp’m  — laufen. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  süp 

ik  saup  (suöp) 

wt  süop’m  (suöp’m)  suöp’m 

du  süps 

dü  süöps  (suöps) 

he  süp 
wT  süpt 

he  suöp 

d.  süpen. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  süp 

ik  sop 

wi  söppen  (soppen)  gesoppen 

dü  süps 

dü  söps  (sops) 

hei  süpt 
wi  süpt 

hei  sop 

So  gehen 


m.  krüp’m 

kraup 

krüop’m 

kruöp’m 

— kriprhpn 

d. krüpen 

krop 

kröppen 

gekroppen 

i\i  1 Cll  ICH 

m.  süp’m 

saup 

süop’m 

suöp.’m 

— saufen 

d.  süpen 

sop 

söppen 

gesoppen 

rn.  rüken 

rauk 

rüoken 

ruöken 

i=  riechen 

d.  rüken 

rok 

rocken 

gerocken 

m.  slüken 

slauk 

slüoken 

sluoken 

= schlucken 

d.  slüken 

slok? 

slöcken  ? 

geslocken  ? 

m.  slüt’n 

slaut 

slüöt’n 

sluöt’n 

= schließen 

d.  slüt’n 

slot 

slött’n 

geslott’n 

m.  sprüt’n 
d.  sprüt’n 

spraut 

? 

sprüot’n 

? 

spruöf n 
? 

~ sprießen 

Von  m.  sprüt’n  habe  ich  auch  das  Part,  spruöken  gehört. 
5.  Reihe. 

Mit  Ausnahme  des  Präsensvokals,  der  m.  und  d.  auch 
hier  ü lautet,  stimmen  die  Ablautsreihen  m.  und  d.  mit 
denen  der  2.  Reihe  überein,  also 

m.  ü - au  (uo)  — üö  (uo)  — uo 

d.  ü — 6 - ö (6)  — 6 
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Bspl. 

m.  schüb’m  = schieben,  geht  wie  sup’m. 
d.  schüwen. 

Präs.  Prät. 
ik  schuf  ik  schöf 
du  schüfs  du  schöfs 
hei  schüft  hei  schöf 
wi  schüft 

So  gehen 

m.  schüb’m  schauf 
d.  schüwen  schöf 
m.  snüb’m  snauf 
d.  snüwen  snöf 
m.  schrüb’m  schrauf 
d.  schruwen  schröf 
m.  stüb’m  stauf 
d.  stüwen  stöf 
m.  sügen  sauch 
d.  sügen  söch 

Statt  des  inlautenden  b wird  im  m.,  besonders  im  Inf. 
und  den  davon  abgeleiteten  Formen,  auch  reines  w gehört. 

VI.  Klasse. 

Im  as.  lautete  die  Ablautsreihe  a (e)  — ö — ö - a: 
faru  — för  — förun  — faran  (fahren).  Als  Präsensvokal  hatten 
e drei  mit  ja  gebildete  Verben,  von  denen  noch  eins,  m.  und 
d.  swären  (schwören),  erhalten  ist.  — Der  Vokal  a im  Präs, 
und  Part,  ist  entweder  in  geschlossener  Silbe  a geblieben 
oder  in  offener  zu  ä gedehnt  oder  schließlich  nach  Ausfall 
der  Binnenkonsonanten  und  Kontraktion  zu  äo  geworden. 
Der  zweite  bezw.  dritte  Vokal  ö (=  ahd.  uo)  müßte  laut- 
gesetzlich m.  zu  ö resp.  mit  Umlaut  zu  6,  d.  zu  au  und  mit 
Umlaut  zu  eu  werden.  Im  m.  ist  dies  bei  den  Verben,  deren 
Präsensvokal  gedehnt  wurde,  auch  geschehen;  sonst  aber  ist 
das  ö zu  o bezw.  ö gekürzt.  Im  d.  ist  das  Prät.  in  seiner 
starken  Form  bei  den  meisten  Verben  überhaupt  ungebräuch- 
lich geworden;  die  drei  Verben  aber,  die  hier  das  starke 
Prät.  bewahrt  haben,  zeigen  je  einen  anderen  Vokal. 


wi  schöwen  (schöwen) 
(schöfs) 


Part. 

geschöwen 


schüob’m 

schöwen 

snüob’m 

snöwen 

schrüob’m 

schröwen 

stüöb’m 

stöwen 

süögen 

sögen 


schuöb’m 

geschöwen 

snuöb’m 

gesnöwen 

schruöb’m 

geschröwen 

stuöb’m 

gestöwen 

suögen 

gesogen 


schieben 

schnauben 

schrauben 

stieben 

saugen 
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1.  Reihe. 

Der  erste  und  vierte  Vokal  ist  m.  und  d.  a.  Der 
zweite  ist  m.  o und  der  dritte  ebenfalls  o bezw.  mit  Umlaut 
zu  ö geworden,  d.  bilden  die  Verben  das  Prät.  schwach. 
Wir  habeu  somit  die  Ablautsreihe 

m.  a — o — o (ö)  — a 
d.  a — — a 


Bspl.  m.  wassen  — wachsen. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  was 

ik  wos 

wi  wössen  (wossen)  wassen 

du  west 

du  wöst  (wost) 

he  wes 

he  wos 

wi  wast 

d.  wassen. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  was 

— 

gewassen 

du  west 
hei  west 
wi  wast 

So  gehen 

m. 

d. 

wassen 

wassen 

wos 

wossen 

wassen 

gewassen 

= wachsen 

m. 

wasken 

wosk 

wösken 



= waschen 

d. 

waschen 

— 

— 

gewaschen 

m. 

backen 

bok 

bocken 

backen 

=:  backen 

d. 

backen 

— 

gebacken 

Als  Prät. 

PI.  von  m.  wassen  lese  ich 

einmal  wussen 

statt  wössen.  — m.  backen  hat  im  Part.  Perf.  wohl  häufiger 
die  schwache  Form  backet  oder  bakt.  Vom  d.  backen 
kommen  in  der  2.  und  3.  Sg.  Präs,  auch  die  Formen  ohne 
Umlaut  vor:  baks,  bakt.  — Auch  vom  m.  wasken  kommen 
in  der  2.  und  3.  Sg.  Präs,  neben  den  umgelauteten  die  nicht 
umgelauteten  vor:  waskes,  wasket  neben  weskes,  wesket. 
Das  Part,  dieses  Verbs  ist  m.  stets  schwach:  wasket. 

2.  Reihe. 

Als  erster  Vokal  erscheint  m.  und  d.  ä.  Als  zweiter 
und  dritter  Vokal  kommt  m.  regelrecht  gebildetes  6 resp.  ö 
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nur  bei  einem  ursprünglich  zu  dieser  Klasse  gehörenden 
Verbum  (gräb’m  = graben)  und  bei  dem  sonst  der  I.  Klasse 
zugehörenden  Verbum  driegen  (tragen;  s.  Anm.  zur  I.  Kl. 
2.  R.)  vor.  Bei  einem  Verbum  (mäl’n  --  mahlen)  erscheint 
der  o-Laut  verkürzt.  Im  d.  sind  die  Prät.  aller  hierher  ge- 
hörenden Verben  wiederum  schwach.  Das  dem  m.  driegen 
entsprechende  d.  dregen  hat  im  Prät.  neben  den  Formen 
nach  der  I.  Klasse  auch  die  anscheinend  hierher  gehörenden 
Formen  dreich,  dreigen.  Vielleicht  ist  nämlich  das  ei  Um- 
laut des  d.  lautgesetzlich  zu  erwartenden  au.  Wir  haben 
somit  die  Ablautsreihen 

m.  ä — ö — ö (ö)  — ä 
d.  ä —(ei)—  (ei)  — ä 

Bspl. 

m.  gräb’m  — graben. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  graf 

ik  gröf 

wi  gröb’m  (gröb’m) 

gräb’m 

dü  grefs 

du  gröfs  (gröfs) 

he  gref 
wi  graft 

he  gröf 

d.  gräwen. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  graf 
dü  grefs 
hei  greft 
wT  graft 

gegräwen 

So  gehen 

m.  gräb’m 
d.  gräwen 

grof 

gröb’m  gräb’m 
— gegräwen 

= graben 

m.  läd’n  — 

d.  läen  (läd’n)  — 

— läd’n 

— geläen  (geläd’n) 

= laden 

m.  mäl’n 
d.  mäl’n 

mol 

möll’n  mäl’n 
— gemäl’n 

= mahlen 

m.  fären 
d.  fären 

— 

gefären 

= fahren 

m.  — 

d.  - 

dröch 

dreich 

drögen  — 

dreigen  — 

= tragen 
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Neben  m.  gröf  lese  ich  auch  die  eigentümliche  Form 
grauf,  ebenso  neben  droch  drauch.  — d.  läen  wird  auch 
ganz  schwach  flektiert,  also  2.  und  3.  Sg.  Präs,  ohne 
Kürzung  und  ohne  Umlaut:  las,  lät,  Prät.  lat,  Part,  gelat.  m.  ist 
das  Prät.  von  läd’n  stets  schwach:  läd’de.  — d.  mahn  hat  in  der 
2.  und  3.  Pers.  Sg.  Präs,  nie  Umlaut  und  Kürzung,  also  mäls,  malt 
(m.  mels,  melt).  — fären  kommt  m.  selten  und  niemals  in  der 
Bedeutung  vehere  oder  vehi  (einen  Wagen  oder  im  Wagen 
fahren)  vor;  dieser  Bedeutung  entspricht  das  Verbum  för’n 
(vom  as.  förian),  das  natürlich  schwach  ist.  Ich  kenne  m. 
fären  nur  in  der  Zusammensetzung  änfären  (jem.  mit  harten 
Worten  anfahren)  und  lösfären  (aufbrausen,  böse  werden), 
welche  Verben  aber  ganz,  auch  im  Part.,  schwach  sind, 
d.  fären  ist  wohl  dem  hd.  entlehnt,  entspricht  wenigstens 
in  der  Bedeutung  dem  hd.  Verbum  und  hat  auch  in  der  1. 
und  2.  Sg.  Präs,  keine  Kürzung,  also  färs,  färt. 

3.  Reihe. 

Bei  dem  as.  Verbum  slahan,  bei  dem  im  Prät.  grammat. 
Wechsel  von  h zu  g eintrat,  war  schon  im  mnd.  im  Präs, 
und  Part.  Perf.  das  h ausgefallen  und  dann  Kontraktion 
eingetreten,  sodaß  die  Form  slän  entstand.  Das  ä wurde  m. 
zu  äo,  d.  zu  ö.  Im  m.  hört  man  jedoch  im  Part.  Perf. 
ebenso  häufig  und  auch  zuweilen  im  d.  die  unkontrahierte 
Form  mit  dem  aus  altem  a gedehnten  Vokal  ä und  dem  wie 
im  hd.  für  h eintretenden  g als  Innenkonsonant.  Als  zweiter 
und  dritter  Vokal  erscheint  m.  6 (resp.  ö)  und  d.  ei.  Im 
Prät.  ist  außerdem  m.  und  d.  das  schon  as.  vorhandene  g 
erhalten,  das  auslautend  zu  ch  wird.  Die  Ablautsreihe 
lautet  demnach 

m.  ao  — ö — 6 (ö)  — ao  (ä) 
d.  ö — ei  — ei  — ö (ä) 


m. 

släon  = schlagen. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  släo 

ik  slöch  wi  slögen  (slögen) 

släon  (slägen) 

dü  slös 

dü  slöchs  (slöchs) 

he  slöt 
wi  släot 

he  slöch 

3* 
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d.  slon. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  slö 

ik  sleich 

wi  sleigen 

geslön  (geslägen) 

du  slös 

du  sleichs 

hei  slöt 

hei  sleich 

wi  slöt 

In  der  2.  und  3.  Sg.  Präs,  hört  man  d.  auch  sles,  siet. 


4.  Reihe. 

Bei  dem  schon  im  as.  anomalen  Verbum  stän  (kontra- 
hiert aus  dem  daneben  vorkommenden  standan)  wurde  das 
ä wiederum  m.  zu  äo,  d.  zu  ö.  Auch  im  Part,  trat  Kon- 
traktion ein,  und  es  erscheint  somit  auch  hier  der  Vokal 
m.  äo,  d.  ö.  Der  Vokal  des  Prät.  wurde  verkürzt  m.  zu  o 
(resp.  ö)  und  d.  zu  e.  Wir  haben  somit  die  Ablautsreihe 
m.  ao  — o — ö (o)  — ao 
d.  ö — e — e — ö 
m.  stäon  = stehen. 


Präs. 

Prät 

Part. 

ik  stäo 

ik  ston 

wi  stönn’n  (stonn’n) 

stäon 

du  steis 
he  steit 
wi  stäot 
d.  stön. 

du  stöns  (stons) 
he  ston 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  stö 
du  stes 
hei  stet 
wi  stöt 

ik  sten 
du  stens 
hei  sten 

wi  stenn’n 

gestön 

m.  hört  man  im  Prät.  zuweilen  auch  stun[t],  stünn’n 
(stunn’n)  und  d.  auch  die  m.  Formen  ston,  stönn’n  (stonn’n). 
Das  im  d.  selten  gebrauchte  Part,  gestann’n  ist  wohl  dem 
hd.  entlehnt. 


VII.  Klasse. 

Mit  dieser  Klasse  beginnen  die  sogenannten  reduplizie- 
renden Verben,  deren  Prät.  noch  im  Got.  durch  Reduplika- 
tion gebildet  wurde.  — In  der  VII.  Klasse  gibt  es  as.  zunächst 
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drei  Reihen ; die  erste  hatte  als  Vokal  im  Präs,  und  Part,  a, 
die  zweite  ä,  die  dritte  ö (—  ahd.  uo).  In  der  ersten  Reihe 
ist  bei  drei  Verben  im  Präs,  und  in  den  davon  abgeleiteten 
Formen  durch  Ersatzdehnung  infolge  eines  ausgefallenen 
Vasals  ng  das  kurze  a zu  ä geworden,  während  in  den 
übrigen  Formen  der  Nasal  und  im  Part,  auch  der  kurze 
Vokal  a bleibt.  Wir  haben  somit  im  as.  vier  verschiedene 
Ablautsreihen  in  dieser  Klasse: 

1.  a— e - e-a:  haldu  — held  — heldun  — haldan  (halten), 

2.  ä— e — e a:  fähu  — feng  — fengun  — fangan  (fangen), 

3.  ä— e— e -ä:  rädu  — red  — redun  — rädan  (raten), 

4.  ö - io  io— 6: hröpu -hriop  — hriopun  — hröpan (rufen). 

Die  beiden  ersten  Reihen  fallen  im  m.  und  d.  deswegen 
in  eine  zusammen,  weil  (mit  Ausnahme  des  schon  as.  anomalen 
Verbums  gän)  der  Nasal  auch  im  Präsens  wieder  eintrat 
und  somit  auch  eine  Ersatzdehnung  unterblieb.  Dagegen 
teilten  sich  die  zugehörigen  Verben  in  Bezug  auf  den  Vokal 
des  Präs,  und  Part,  infolge  eines  anderen  bereits  im  mnd. 
waltenden  Lautgesetzes  in  zwei  Reihen.  Nach  diesem  Gesetz 
wurde  bereits  im  mnd.  altes  a vor  Id  und  1t  zu  o,  und  dieser 
Vokal  tritt  auch  unter  gleicher  Bedingung  im  m.  und  d.  auf. 


1.  Reihe. 


Im  Präs,  und  Part,  ist  m.  und  d.  altes  a erhalten.  Im 
Prät.  erscheint  d.  der  Vok.  e,  wohl  aus  altem  e verkürzt, 
im  m.  dagegen  eigentümlicher  Weise  o,  resp.  mit  Umlaut  ö. 
Wir  haben  somit  hier  die  Ablautsreihe 


m.  a — o 
d.  a — e 


o — ö (o)  — a 
e — e — a 


Bspl. 

m.  fangen  = fangen. 
Präs.  Prät. 


Part.  . 

wi  föngen  (fongen)  fangen 


ik  fank  ik  fonk 
dü  fenks  du  fönks  (fonks) 
he  fenk  he  fonk 
wi  fangt 
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d.  fangen. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  fang 

ik  feng 

wi  fengen 

gefangen 

du  fengs 

du  fengs 

hei  fengt 

hei  feng 

wi  fangt 

So  gehen 
m.  fangen  fonk 
d.  fangen  feng 
m.  hangen  honk 
d.  hangen  heng 
m.  falPn  fol 
d.  fall’n  fei 
d.  [salfn]  — 
m.  fall’n  hat  in 
fölt  statt  fels,  feit, 


föngen  fangen 
fengen  gefangen 
höngen  hangen 
hengen  gehangen 
föll’n  falPn 
fell’n  gefall’n 
— gesalt’n 
er  2.  und  3.  Sg. 
— Über  d.  salten 


= fangen 

= 1.  hangen,  2.  hängen 

= fallen 
= salzen 

Präs,  wohl  meist  föls, 
s.  2.  Reihe. 


2.  Reihe. 

Als  erster  und  vierter  Vokal  erscheint  m.  und  d.  o. 
Der  Stamm  endigt  auf  ld.  (das  inlautend  11  wird)  oder  lt. 
Der  Vokal  des  Prät.  ist  derselbe  wie  in  der  1.  Reihe.  Wir 
haben  somit 

m.  o — o --  ö (o)  — o 
d.  o — e — e — o 

Bspl. 

m.  holl’n  = halten. 


Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  hol 

ik  hol 

wi  höll’n  (holl’n) 

holl’n 

dü  höls 

dü  höls  (hols) 

he  holt 

he  hol 

wi  holt 

d.  holl’n. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  hol 

ik  hei 

wi  helPn 

geholl’n 

dü  höls 

dü  hels 

hei  holt 

hei  hei 

wi  holt 
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So  gehen 

m. 

holPn 

hol 

hölPn 

holPn 

= halten 

d. 

holPn 

hei 

helPn 

geholl’n 

m. 

d. 

[foll’n] 

[folPn] 

- — 

— 

folPn 

gefoll’n 

= falten 

d. 

[spolPn] 

— 

— 

gespolPn 

= spalten 

m. 

[solfn] 

— 

— 

solt’n 

= salzen 

m.  und  d. 

folPn, 

d.  spolPn 

und  m. 

solt’n,  d.  salt1 

(s.  1.  Reihe)  sind  in  allen  Formen  abgesehen  von  den  an- 
geführten starken  Partizipialformen  schwach,  haben  also  auch 
in  der  2.  und  3.  Sg.  Präs,  keinen  Umlaut.  Auch  die  starken 
Part.  m.  folPn,  d.  gefoll’n  und  d.  gespolPn  sind  selten  und 
gebräuchlicher  dafür  die  schwachen  Formen  m.  folt,  d.  ge- 
folt  und  d.  gespolt.  Das  letztere  Verbum  ist  m.  nur  schwach 
mit  dem  Part,  spolt  oder  spoldet  und  dem  Präs,  spol’n  oder 
spold’n.  — d.  salt’n  hat  im  Gegensatz  zum  m.  das  a er- 
halten (so  in  vielen  nd.  Mundarten,  und  auch  im  mnd. 
salten  neben  solten). 


3.  Reihe. 

Hierher  gehört  das  anomale  as.  Verbum  gäön,  dem  m. 
gäon,  d.  gön  entspricht.  Im  as.  erscheint  der  in  dieser 
Form  (neben  der  die  ältere  unkontrahierte  gangan  vorkommt) 
durch  Ersatzdehnung  infolge  des  ausgefallenen  ng  und  Kon- 
traktion eingetretene  lange  Vokal  ä nur  im  Präs.;  im  Part, 
tritt  wieder  die  volle  Form  gigangan  ein,  und  auch  im  Prät. 
ist  ng  erhalten.  — Im  m.  und  d.  ist  aber  auch  im  Part. 
Perf.  das  ng  gewöhnlich  ausgefallen  und  damit  Dehnung 
des  Vokals  eingetreten ; die  daneben  im  Part,  vorkommende 
Form  mit  dem  kurzen  Vokal  a und  beibehaltenem  ng  ist  in 
beiden  Mundarten  seltener,  ä wurde  nun  m.  zu  ab,  d.  zu  ö, 
während  das  Prät.  in  beiden  Dialekten  dieselben  Vokale 
aufweist,  wie  in  den  beiden  vorigen  Reihen.  Wir  haben  also 
m.  äo  — o — ö (o)  — äo  (a) 
d.  ö — e — e — ö (a) 

Bspl. 

m.  gaon  = gehen. 
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Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  gab 

ik  gonk 

wi  gongen  (gongen)  gäon  (gangen) 

du  geis 

•du  gönks 

(gonks) 

he  geit 

he  gonk 

wi  gäbt 

d.  : 

gön. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  gö 

ik  geng 

wi  gengen  gegön  (gegangen) 

du  ges 

dü  gengs 

hei  get 

he  geng 

wi  göt 

4 Reihe. 

Als  erster  und  vierter  Vokal  erscheint  m.  äo  und  d.  ö, 
als  zweiter  und  dritter  m.  und  d.  ei  als  lautgesetzlich  regel- 
rechte Diphthongierung  des  as.  e.  Wir  haben  somit  als 
Ablautsreihe: 

m.  ab  — ei  — ei  — ao 
d.  ö — ei  — ei  — ö 

Bspl. 

m.  läot’n  = lassen. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  läot  ik  leit  wi  leit’n  läot’n 

du  lots  du  leits 

he  löt  he  leit 

wT  labtet 


d.  lot’n. 


Präs, 
ik  löt 
du  lots 
hei  löt 
wi  löt 

So  gehen 
m.  släop’m  sleip 
d.  slöpen 
m.  läbt’n 
d.  löt’n 
d.  blölen 
m.  — 


Prät. 
ik  leit 
du  leits 
hei  leit 


sleip 

leit 

leit 

bleis 


wi 


leit’n 


sleip’m 

sleipen 

leit’n 

leit’n 

bleilen 


Part. 

gelöt’n 


slaop  m , , , 

= schlafen 

geslopen 

läotn  __  ^ jassen  2.  aussehen 
gelöt’n 

geblölen  — blalen 

schräod’n  = geronnen  (von  der  Milch) 
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Uber  das  dem  d.  blöien  entsprechende  m.  Verbum 
bläöien  siehe  die  folgende  Reihe.  — Das  m.  Part.  Perf.  schraod’n 
setzt  das  Präs,  schräöd’n  voraus,  dessen  Vorkommen  mir 
zweifelhaft  ist.  Das  entsprechende  mnd.  schräden  (Neben- 
form schröden)  heißt  „schroten“,  „zerkleinern“. 

5.  Reihe. 

Die  hierher  gehörenden  Verben  haben  ebenfalls  als 
ersten  und  letzten  Vokal  m.  äo,  d.  ö.  Im  Prät.  erscheint 
m.  o (resp.  ö).  Ob  die  so  gebildeten  Prät.  aber  als  starke 
Formen  angesehen  werden  dürfen  (vgl.  die  1.,  2.  und  3.  Reihe 
dieser  Kl.,  wo  ebenfalls  m.  im  Prät.  o erscheint),  ist  recht 
zweifelhaft.  Manches  spricht  im  Gegenteil  dafür,  daß  man 
sie  als  schwache  Formen  zu  betrachten  hat:  1.  Sämtliche 
hierher  gehörenden  Verben  können  auch  im  Part.  Perf.  neben 
der  starken  Form  die  schwache  bilden,  bläofen  sogar 
nur  diese;  2.  im  Sg.  Prät.  hört  man  bei  bräöd’n  und 
räod’n  neben  den  Formen  brot  und  rot  auch  brodde  und 
rodde,  die  sicher  als  schwach  gelten  müssen;  3.  im  d.  müßten 
die  Verben  bröen  und  röen  im  Prät.  entweder  den  Vokal 
ei  oder  wie  in  der  1.,  2.  und  3.  Reihe,  in  denen  m.  auch  o 
erscheint,  e aufweisen,  sie  werden  aber  nur  schwach  ge- 
bildet. Wenn  wir  nun  trotzdem  die  vorhandenen  m.  Prät. 

als  starke  voraussetzen,  so  haben  wir  als  Ablautsreihe 

m.  äo  — o — ö (o)  — ao 
d.  ö — — — — — ö 

Bspl. : m.  bräbd’n  — braten. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  bräbt  ik  brot  wi  brödd’n  (brodd’n)  bräbd’n 

du  bröts  du  bröts  (brots) 

he  bröt  he  brot 

wi  bräodet 
d.  bröen. 

Präs.  Prät.  Part, 

ik  brö  — gebröen 

du  bröts 
hei  bröt 
wi  bröt 


m. 

So  gehen 
braod’n 

brot 
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brödd’n 

bräöd’n 

= braten 

d. 

bröen 

— 

— 

gebröen 

m. 

räöd’n 

rot 

rödd’n 

räöd’n 

= raten 

d. 

röen 

— 

geröen 

m. 

bläölen 

blos 

blossen 

— 

= blalen 

Von  m.  bräöd’n  kommt  also  im  Prät.  Sg.  neben  brot 
auch  das  sicher  schwache  brodde  und  im  Part.  Perf.  neben 
bräöd’n  auch  brot  vor.  — Ebenso  hört  man  m.  neben  dem 
Prät.  rot  auch  rodde  und  im  Part,  neben  räöd’n  auch  rot. 
Auch  d.  erscheinen  von  röen,  besonders  von  dem  Kom- 
positum geröen  die  schwachen  Formen,  im  Prät.  gerot  und, 
wenn  auch  seltener,  im  Part,  gerot.  - Das  Part,  des  m. 
bläölen  ist  schwach : blost. 

6.  Reihe. 

Es  ist  m.  und  d.  nur  ein  einziges  Verbum  erhalten,  das 
als  ersten  und  letzten  Vokal  m.  6,  d.  au,  als  zweiten  und 
dritten  in  beiden  Dialekten  ei  aufweist,  also  die  Ablauts- 
reihe zeigt 

m.  6 - ei  — ei  — 6 


d.  au  — ei  — ei 

— au 

m.  röp’m 

= rufen. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  röp 

ik  reip  wi  reip’m 

röp’m 

du  röps 

dü  reips 

he  röp 

he  reip 

wi  röpt 

d.  raupen. 

Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  raup 

ik  reip  wi  reipen 

geraupen 

du  röps 

dü  reips 

hei  röpt 

hei  reip 

wi  raupt 

m.  röp’m  bildet  neben  dem  starken  Part.  Perf.  auch  die 
schwache  Form  ropt. 
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VII.  Klasse. 


Im  as,  war  die  Ablautsreihe  e — e — e — e:  hetu  — 
het  — hetun  — hetan.  Die  erhaltenen  Reste  dieser  Kl. 
bilden  das  Prät.  m.  und  d.  schwach.  Pm  Präs,  und  Part, 
erscheint  m.  und  d.  ei.  Wir  haben  also  die  Ablautsreihe 
m.  und  d.  ei  — — ei 


Bspl. 


m.  heit’n  - 
Präs.  Prät. 

ik  heit  — 

du  hets 
he  het 
wi  heitet 

d.  heit’n. 

Präs.  Prät. 
ik  heit  — 

du  hets 
hei  het 
wi  heit 

Erhalten  sind 
m.  heit’n 
d.  heit’n  — 

m.  [scheid’n]  — 


heißen. 

Part. 

heit’n 


Part. 

geheit’n 


— heit’n 

— geheit’n 

— verscheid’n 


= heißen 

verschieden,  be- 
scheid’n  = bescheiden 


d.  [scheid’n]  — — bescheid’n 

Neben  heit’n  hört  man  m.  auch  het’n.  Das  schwache 
Prät.  dieses  Verbs  lautet  m.  hedde  oder  het,  d.  heit’n. 
Auch  im  Part,  kommt  neben  der  starken  Form  m.  auch  die 
schwache  Form  het  vor.  — Das  Verbum  scheid’n  ist  m. 
und  d.  schwach,  hat  also  auch  in  der  2.  und  3.  Sg.  Präs, 
keine  Kürzung.  Als  starke  Formen  sind  nur  die  ange- 
führten adjektivischen  Part,  erhalten.  Dem  m.  verscheid’n 
entspricht  d.  die  dem  hd.  entlehnte  Form  verschid’n. 


IX.  Klasse. 

Im  as.  gab  es  zwei  Reihen:  1.  verba  muta  mit  der 
Ablautsreihe  ö — io  — io  — ö:  hlöpu  — hliop  — hliopun 
— hlöpan  (laufen),  2.  verba  pura  mit  den  Vokalen  ou  (ü) 
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— eu  — eu  — ou  (ü) : houu  — heu  — heuun  — houan 
Diese  Zweiteilung  ist  m.  und  d.  erhalten. 

1.  Reihe. 

Als  erster  und  letzter  Vokal  erscheint  m.  au,  d.  6,  als 
zweiter  und  dritter  m.  und  d.  ei,  daher  als  Ablautsreihe 
m.  au  — ei  — ei  — au 
d.  6 — ei  — ei  — ö 

Bspl. 


m.  laup’m  = laufen. 


Präs. 

Prät: 

Part. 

ik  laup 

ik  leip  wi  leip’m 

laup’m 

du  löps 

du  leips 

he  löp 
wi  laupt 

he  leip 

d.  löpen 
Präs. 

Prät. 

Part. 

ik  lop  ik  leip  wi  leip’m  gelöpen 

du  löps  du  leips 

hei  löpt 

wi  löpt  hei  leip 

So  gehen 

m.  laup’m  leip  leip’m 

d.  löpen  leip  leipen 

m.  staut’n  — — 

d.  stot’n  — — 

Statt  des  starken  Part.  Perf.  kommt  vom  m.  laup’m 
auch  die  seltenere  schwache  Form  lopt  vor.  — m.  staut’n, 
d.  stöt’n  ist  mit  Ausnahme  der  angegebenen  Formen  schwach, 
hat  also  im  Prät.  Sg.  m.  stodde  oder  stot,  PI.  stödd’n 
(stodd’n)  oder  stött’n  (stott’n),  d.  stot,  stött’n  (stott’n).  Als 
Part,  kommt  m.  nur  die  schwache  Form  stot  vor;  auch  in 
d.  ist  das  schwache  Part,  gestot  wohl  gebräuchlicher  als  das 
angeführte  starke  gestöt’n. 

2.  Reihe. 

Erhalten  ist  nur  das  Verbum  m.  und  d.  hauen  = 
hauen.  Es  ist  im  Präs,  und  Part.  Perf.  m.  und  d.  stark,  im 


laup’m  _ 
gelöpen 


gestöt’n 


laufen 
= stoßen 
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Prät.  aber  in  beiden  Dialekten  schwach:  m.  haude,  d.  hauen; 
allerdings  habe  ich  m.  im  Prät.  auch  die  starke  Form  hei 
gehört.  Das  Präs,  konjugiert 
m.  d. 

ik  hau  ik  hau 

du  heis  du  heus 

he  heit  hei  heit 

wi  haut  wi  haut 

Das  Part,  heisst  m.  hauen,  d.  gehauen. 


